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Exzellenz im Friseurhandwerk:  
Eine Umfrage basierte Initiative des Hessischen Landesinnungs -

verbandes zur Gesundheitsförderung seiner Mitglieder 

Silke Amann,       Ingra Freigang-Bauer 

RKW Rationalisierungs- und Innovationszentrum der Deutschen Wirtschaft e.V. 
RKW Kompetenzzentrum 

Zusammenfassung 
In Deutschland gibt es etwa 4 Millionen selbstständig Erwerbstätige. Die Mehrheit davon leitet Kleinst- oder Kleinunter-
nehmen. Allein über den institutionalisierten Arbeits- und Gesundheitsschutz kann die große Zahl der Selbständigen und 
der Mitarbeiter dieser kleinen Betriebe nur unzureichend erreicht und bei der betrieblichen Umsetzung der Prävention und 
Gesundheitsförderung unterstützt werden. In dem dargestellten Forschungsprojekt „PräTrans“ wird untersucht, in wel-
cher Weise intermediäre Institutionen wie Kammern oder Fachverbände zum Transfer des Themenbereichs „Gesundheit“ 
zu Kleinst- und Kleinunternehmen beitragen können. 
Ein Teilvorhaben des Projekts „PräTrans“ ist im Friseurhandwerk angesiedelt. Gemeinsam mit dem kooperierenden Landes-
innungsverband des hessischen Friseurhandwerks wurde durch eine schriftliche Unternehmerbefragung zunächst ein Bild 
von den Belastungen, Beanspruchungen und Interessen der Friseurunternehmer erhoben: Dabei stehen bei den Befragten 
als Belastungen finanzielle und existenzielle Unsicherheiten an erster Stelle. Die Mehrheit der Befragten hatte bereits 
 arbeitsbedingte Beschwerden, insbesondere durch langes Stehen (63%) und einseitige Körperhaltung (60%). Die Befra-
gung gibt ebenso Auskunft über generelle Themeninteressen sowie das Informations- und Nutzungsverhalten der Selb-
ständigen. So zeigte sich beispielsweise, dass nicht nur die Berufsgenossenschaften und Krankenkassen, sondern auch die 
örtlichen Innungen die wichtigsten Ansprechpartner bei Fragen zur Gesundheit und Sicherheit sind. Daraus lassen sich 
wichtige Schlussfolgerungen für überbetriebliche Sensibilisierungs- und Informationsmaßnahmen in der Branche Friseur-
handwerk ableiten.  
Auf der Basis der gewonnenen Ergebnisse wurden mit weiteren Kooperationspartnern (Krankenkasse und Berufsgenos-
senschaft) in Form einer Entwicklungspartnerschaft Angebote entwickelt, die sukzessive und bedarfsgerecht umgesetzt 
werden. Diese Entwicklungspartnerschaft bündelt die gewählten Themen und Angebote unter dem Motto „Exzellenz im 
Friseurhandwerk“. Gesundheit im Betrieb wird dabei als eines von verschiedenen „Exzellenzfeldern“, wie z.B. Qualität oder 
Qualifizierung, betrachtet. Den Unternehmern soll damit auch verdeutlicht werden, dass Kompetenzentwicklung in ver-
schiedenen Handlungsfeldern zu einem exzellent geführten Betrieb beitragen kann und sich damit die Wettbewerbsitua-
tion verbessern lässt. 
Abschließend werden in dem Artikel verschiedene erste Umsetzungsschritte dargestellt.  
Schlüsselwörter: Unternehmer – Friseurhandwerk – Befragungen – Belastungen – Strategien mit Verbänden 
 
Excellence in hair stylist business:  
A survey based initiative of the Hessian Guild association to promote health of its members 
 
Abstract 
In Germany there are about 4 million self-employed persons. The majority of those manage small enterprises. Most of them 
cannot be reached and supported sufficiently by the institutional organizations for safety and occupational health: Usually 
there is a lack of support in implementing health promotion programs. The described research-project „PräTrans” examines 
how intermediate institutions such as chambers of commerce and industry trade groups can introduce the topic „health” 
to smallest and small enterprises. 
One sub-project of the project „PräTrans” is focused on the hair stylist business. In cooperation with the guild associate of 
Hessian hair craft at first the stress, strain and interests of hair craft entrepreneurs has been examined by a written 
 questionnaire.  

Prävention
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Vorbemerkung 
Im Projekt PräTrans wird empirisch unter-
sucht und praktisch erprobt, welchen 
Beitrag Kammern und Verbände der 
Wirtschaft dazu leisten können, um die 
Thematik „Gesundheit und Sicherheit 
bei der Erwerbsarbeit“ wirksamer und 
nachhaltiger in unternehmerisches Han-
deln einfließen zu lassen. Das Kürzel 
 PräTrans steht für „Transferpotenziale 
der Kammern und Fachverbände für 
 gesundheitliche Prävention in Klein- und 
Ein-Person-Unternehmen“. PräTrans wird 
vom Bundesministerium für Bildung und 
Forschung im Rahmen des Schwer-
punkts „Präventiver Arbeits- und Gesund-
heitsschutz“ gefördert und läuft von 
September 2006 bis März 2010. Es wird 
von der Sozialforschungsstelle Dortmund 
(sfs) und dem RKW Kompetenzzentrum 
gemeinsam bearbeitet. 
Ein besonderer Zielgruppenfokus liegt 
dabei auf Inhabern von Klein(st)betrie-
ben und Allein-Selbstständigen. Gut je-
de/r zweite Selbstständige wirtschaftet 
mittlerweile allein, d.h. ohne weitere 
 Beschäftigte und in der Regel mit sehr 
niedriger Sachmittel- und Kapitalaus -
stattung. Weitere ca. 40% leiten Kleinst-
unternehmen mit zumeist deutlich weni-
ger als 10 Mitarbeiterinnen.1 Allein über 
den institutionalisierten Arbeits- und Ge-
sundheitsschutz kann die große Zahl die-
ser Betriebe nur unzureichend erreicht 
und bei der betrieblichen Umsetzung 
 unterstützt werden. Intermediäre Institu-
tionen wie Kammern oder Fachverbände 
können zum Transfer und praktischen 
Umsetzung der genannten Themen in 
Kleinstunternehmen beitragen. Die Un-

ternehmerin oder der Unternehmer sol-
len sowohl in die Lage versetzt werden, 
ihre persönlichen Gesundheitsbelastun-
gen zu mindern und Gesundheitsressour-
cen auszubauen, als auch zu gesund-
heitsförderlichen Arbeitsbedingungen für 
ihre Beschäftigten beizutragen.  
Kammern und Verbände können zudem 
durch ein um den Themenbereich „Ge-
sundheit“ erweitertes Dienstleistungs- 
und Beratungsportfolio profitieren: Sie 
bieten den Mitgliedern damit einen zu-
sätzlichen Nutzen und weisen sich zu-
dem in der Öffentlichkeit als moderner 
Dienstleister aus, der aktuelle Themen 
aufgreifen und umsetzen kann. 
Im Rahmen des Projekts PräTrans wurden 
gemeinsam mit den beteiligten Kammern 
und Verbänden unterschiedlich akzentu-
ierte Entwicklungspartnerschaften ange-
stoßen, um diesen Zielen nachzu gehen. 
Im Folgenden wird eine der verschie -
denen Entwicklungspartnerschaften mit 
Kammern und Verbänden vorgestellt, die 
sich im Projektverlauf konstituiert haben. 

1 Einleitung 
Eine Entwicklungspartnerschaft des Pro-
jekts „PräTrans“ ist im Friseurhandwerk 
angesiedelt. Das RKW Kompetenz -
zentrum arbeitet hier mit dem Landes-
innungsverband des Friseurhandwerks in 
Hessen zusammen, dessen Mitglieder-
spektrum von der Marktausrichtung und 
seinen regionalen Rahmenbedingungen 
höchst heterogen ist. Es reicht vom 
 Friseursalon im ländlichen-bürgerlichen 
 Milieu bis zum Trendfriseur im Szene -
viertel einer Großstadt. 

Wir haben uns deshalb auch in dieser 
Entwicklungspartnerschaft zunächst ein 
Bild von den Belastungen, Beanspru-
chungen und Themeninteressen der Fri-
seurunternehmer gemacht, um auf der 
Basis der gewonnenen Ergebnisse die 
Angebote des Landesverbands zu entwi -
ckeln und bedarfsgerecht umzusetzen. 

2 Skizzierung der Zielgruppe 
Das Friseurhandwerk in Deutschland 
zählte im Jahr 2007 60 368 selbstständi-
ge Friseurunternehmen und 10 150 Filia-
len.2 Die Zahl der Betriebe hat in den letz-
ten Jahren stetig zugenommen. Der Zen-
tralverband des Friseurhandwerks sieht 
den Trend zu Mikrobetrieben auf der 
 einen Seite und auf der anderen Seite 
den der Filialisierung. Zwar besteht in 
den  Betrieben nach der Handwerksord-
nung „Meisterpflicht“; der Zentralver-
band  beklagt aber bei der Zulassung von 
„Mikrobetrieben“ zunehmende Befrei-
ungen von dieser Pflicht. 
Das Friseurhandwerk trägt ein weibliches 
Gesicht: Circa 90% der 248 000 Be-
schäftigten in Deutschland sind Frauen. 
Im Jahr 2007 wurden 40 500 Auszubil-
dende in den Betrieben gezählt. Damit 
gehört das Friseurhandwerk zu den 10 
lehrlingsstärksten Ausbildungsberufen 
und belegt auf der Ausbildungsliste des 
Handwerks Platz 2.² 
Hoher Markt- und Wettbewerbsdruck 
sind ein weiteres Charakteristikum dieses 
Handwerks. Seit mehreren Jahren ver-
zeichnet die Branche einen stetigen Um-
satzrückgang – bei einer gleichzeitigen 
Zunahme von Friseursalons. Niedrigpreis-

Financial and existential insecurity are the dominating stress-factors of the 115 entrepreneurs of small businesses inter -
viewed. The majority of entrepreneurs have already had work-related aliments and discomfort, especially caused by 
 extensive standing (for 63%) and unbalanced posture. The questionnaire also provided information about the entre -
preneurs’ general  interests in themes, their information seeking behaviour and utilization of offered activities. For example,  
not  only the employer’s liability insurances or health insurances play an important role but also the local guilds are relevant 
as  contact persons for health and safety related questions. Those results can be used to develop strategies for cross-
 business activities of sensitization and information in the branch of hair stylist businesses. 
Based on the results obtained, offers have been developed with additional partners (Health insurance and Employers' 
 Liability Insurance Association). This partnership implements the offers in a successively and demand-oriented manner. It 
pools the chosen themes and activities with the slogan „Excellence in the hair stylist business”. Health at work is viewed 
as one of the diverse „fields of excellence”, just as quality and qualification. It should be pointed out that improving 
 competences in a variety of management sectors is an important contribution to excellence and can strengthen com -
petitiveness. At the end of this article, the first steps for implementation are presented. 
Key words: Entrepreneurs – hair stylist business – interviews – strains – strategies with associations  
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ketten, Rabattaktionen etc. sind ein Indi-
kator für die schwierigen Bedingungen, 
mit denen diese Branche zu kämpfen hat. 
Friseurunternehmer sind Pflichtmitglie-
der in der Handwerkskammer; die Mit-
gliedschaft in der Innung ist hingegen 
freiwillig. Wie generell in Unternehmens-
verbänden ist die Bindungskraft der Fri-
seurinnungen gesunken. Nach Experten-
gesprächen im Rahmen von PräTrans 
sind geschätzte 30% bis 40% der Betrie-
be Mitglied der Friseurinnung; belast-
bare empirische Daten für das Bundes -
gebiet stehen nicht zur Verfügung. 

3 Arbeitsbedingungen  
und Belastungen 

Ein enger körperlicher Kundenkontakt, 
Arbeiten auf engem Raum vor den 
 Augen der Kunden, Kollegen und Vor-
gesetzten, hohe Kommunikationsanfor-
derungen, Arbeiten im Stehen und 
schwieriger Körperhaltung, Umgang mit 
Chemikalien und Feuchtarbeit, all das 
gehört zum Anforderungsprofil des Fri-
seurberufs. An gesundheitsförderlichen 
Ressourcen bietet diese Branche unter 
anderem die Möglichkeit flexibler Ar-
beitszeitgestaltung und von wohnortna -
hen Arbeitsplatzangeboten. Eine prinzi-
piell gute Vereinbarkeit von familiären 
und beruflichen Anforderungen wird 
von Branchenvertretern hervorgehoben; 
dies gilt für die Beschäftigten wie auch 
für die Unternehmer selbst.  
Der häufige Kontakt mit Friseurchemika-
lien und Wasser führt zu einem über-
durchschnittlichen Risiko, Hautkrankhei-
ten zu erleiden. So zählen Hauterkran-
kungen sowie toxische und allergische 
obstruktive Atemwegserkrankungen, die 
durch diese Stoffe ausgelöst werden 
können, zu den anerkannten Berufs-
krankheiten von Friseuren und Friseurin-
nen. Die Präventionsprogramme, die im 
letzten Jahrzehnt von der zuständigen 
Berufsgenossenschaft eingeleitet wurden, 
haben im Bereich der Berufskrankheiten 
(insbesondere Hauterkrankungen) gute 
Erfolge gezeigt. Die Meldungen auf Ver-
dacht einer Berufskrankheit sind in den 
letzten Jahren kontinuierlich gesunken.3, 4 

In einer unveröffentlichten Auswertung 
der Innungskrankenkasse Baden-Würt-
temberg und Hessen (IKK) für das Fri-
seurhandwerk in Hessen betrug der 

Krankenstand im Jahr 2007 3% und lag 
damit unter dem Durchschnitt aller IKK-
Versicherten in Hessen/Baden-Württem-
berg mit 4,2%.5 Die meisten krankheits-
bedingten Fehlzeiten wurden durch 
Muskel-Skelett-Erkrankungen (21%) ver-
ursacht, gefolgt von Krankheiten der 
 Atmungsorgane (15%).  
Der relativ geringe Krankenstand ist auch 
darauf zurückzuführen, dass die 20- bis 
29-Jährigen ca. 30% der Beschäftigten 
ausmachen und damit die größte Alters-
gruppe darstellen. Die 40- bis 49-Jähri -
gen, deren Krankenstand in der Regel 
höher ist als der jüngerer Beschäftigter, 
sind mit nur 17% deutlich geringer ver-
treten als im IKK-Durchschnitt (27%).5 
Diese Verteilung belegt auch die eher 
 jugendzentrierte Personalentwicklung in 
der Vergangenheit, die sich angesichts 
des prognostizierten Nachwuchsmangels 
in Zukunft verändern wird. Bei älter wer-
denden Belegschaften ist auch in  dieser 
Branche mit einer Zunahme von Fehl-
tagen zu rechnen.  

3.1 Belastungen der Unternehmer/in 
In den meisten Betrieben sind die Unter-
nehmer/innen in die alltäglichen Arbeits-
vollzüge im Salon unmittelbar eingebun-
den, das heißt die oben aufgeführten 
 Belastungen treffen auch auf sie zu. In 
der Regel verantworten sie als Meisterin 
oder Meister auch die Betreuung der 
Auszubildenden. Hinzu kommen Vorbe -
reitungs- und Verwaltungstätigkeiten, 
die in der Regel am Abend oder Wochen-
ende erledigt werden. Nur größere Be-
triebe haben eigene Verwaltungsange-
stellte, an die diese Aufgaben delegiert 
werden können.  
Es wurde in Expertengesprächen im Rah-
men von PräTrans berichtet, dass die be-
rufliche „Laufbahn“ im Friseurhandwerk 
nach der Meisterausbildung sehr häufig 
in der Übernahme oder Gründung eines 
eigenen Salons mündet. Nur relativ we-
nige Meister oder Meisterinnen arbeiten 
auf Dauer als Angestellte. 

4 Die PräTrans-Befragung  
4.1 Ziele, Methode und 

 Stichprobenmerkmale 
Ziele der Befragung: Über die speziel-
len Anforderungen und Belastungen der 
Unternehmerinnen und Unternehmer 

dieser Branche lagen keine aktuellen 
 Daten oder Studien vor. Auch über ihre 
Themeninteressen und über geeignete 
Transferwege und Medien, mit denen sie 
erreicht werden können, konnten wir 
keine gesicherten Aussagen treffen. Wir 
führten deshalb in enger Kooperation 
mit dem Landesinnungsverband des 
 Friseurhandwerks Hessen und der IKK 
Baden-Württemberg und Hessen eine 
schriftliche Befragung zu diesen Frage -
stellungen durch, über die im Folgenden 
berichtet wird. Anzumerken ist, dass 
 diese Innungsbefragung ein Situations- 
und Bedarfsbild der dort organisierten 
Mitglieder widerspiegelt, das sich mögli-
cherweise von den Betrieben ohne Ver-
bandsmitgliedschaft unterscheidet.  
Methode und Datenauswertung: Aus 
dem Adressenpool des Landesinnungs-
verbandes des Friseurhandwerks Hessen 
wurde eine Stichprobe mit 346 Kleinst- 
und Kleinunternehmen gezogen. Von 
den ausgesandten Fragebögen wurden 
118 Fragebögen zurückgeschickt, was 
einem Rücklauf von 34% entspricht.  
Merkmale der Stichprobe: Von den 
115 Unternehmern, deren Antworten in 
die Auswertung eingingen, betreiben 
10% Solo-Unternehmen. In den restli-
chen Unternehmen werden maximal 12 
Vollzeit-Mitarbeiter und 7 zusätzliche Teil-
zeitmitarbeiter beschäftigt. Damit domi-
niert das Segment der Kleinstbetriebe.  
Die Befragten sind überwiegend weib-
lich (72%) und durchschnittlich 49 Jahre 
alt. Das heißt, sie sind deutlich älter als 
der Durchschnitt der deutschen Erwerbs-
tätigen und die Friseure im oben auf-
geführten IKK Gesundheitsbericht. 

4.2 Ausgewählte  
 Befragungsergebnisse 

4.2.1 Belastungen, Beschwerden und 
 Aktivitäten für die Gesundheit 

Alle Befragten empfinden ihre eigene 
Gesundheit als sehr wichtig (88%) oder 
wichtig (12%) für den Erfolg ihres Unter-
nehmens.  
Bei den Belastungen dominieren ins-
besondere die finanzielle Situation (für 
86%) sowie die existenzielle Absiche-
rung (76%) und Auftragslage (74%) 
(Abbildung 1).  
Arbeitsbedingte Beschwerden traten 
bei den Befragten bisher insbesondere 
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durch langes Stehen (63%) und einseiti-
ge Körperhaltung (60%) auf, gefolgt von 
der Beanspruchung der Haut (25%) und 
sozialen Konflikten am Arbeitsplatz (13%). 
Befragt nach den eigenen Aktivitäten 
für ihre Gesundheit, meint die große 
Mehrheit der Unternehmer, dass sie ein 
gutes Zeitmanagement haben (75% 
„Ja“). Defizite erkennen die Selbständi-
gen bei der Gesundheitsförderlichkeit 
 ihres Arbeitsplatzes (58%), im Bereich 
Delegation (52%), Stressbewältigung 
und Erholung sowie der Gesundheits-
gefährdung durch ihren Arbeitsplatz (je-
weils 50%). 

4.2.2 Ansprechpartner und  
   erwartete  Unterstützung 

Die Befragten würden sich bei arbeits-
bezogenen Gesundheitsfragen am ehes-
ten an die Krankenkassen wenden 
(67%). Dem folgen die Berufsgenossen-
schaft (43%) sowie die Friseurinnung vor 
Ort (38%). 
Bei der erwarteten Unterstützung zum 
Thema betriebliche Gesundheit ähnelt 
die Rangfolge der oben genannten be-
vorzugten Ansprechpartner: Die größten 
Erwartungen auf mehr Unterstützung 
bestehen an die Krankenkassen (50%), 
gefolgt von der Berufsgenossenschaft 
(43%) und der Friseurinnung vor Ort 
(38%).  
Eine stärkere Integration von Themen 
der Gesundheit, des Arbeitsschutzes 
oder der Konfliktbewältigung in beste-
hende Angebote von Innungen und 
Kammern wird von über 80% als positiv 
bewertet.  

4.2.3 Themeninteressen 
Unter der offenen Frage, zu welchen Ge-
sundheitsthemen mehr Informationen 
und Anregungen erwünscht werden, 
machen 31 Personen Angaben. Beson-
deres Interesse besteht am Themen-
bereich Ergonomie/Bewegung (für 58% 
der antwortenden Unternehmer). In einer 
geschlossenen Frage wurde zudem das 
Interesse an Fachthemen und gesund-
heitsrelevanten Themen erhoben. Dabei 
stehen an erster Stelle die Themen 
„Neue Techniken, Verfahren und Pro-
dukte“, „Kundengewinnung, Marketing 
und Vertrieb“ sowie „Innovations- und 
Kreativitätstechniken“ (jeweils > 50% hat 

sehr starkes Interesse). Auch das Thema 
„Umgang mit Konflikten (mit Kunden, 
Mitarbeitern)“ ist für fast die Hälfte der 
Befragten (47%) von sehr großem 
 Interesse. Das Thema „Zeitmanagement“ 
steht im Hintergrund; dennoch halten es 
55% für „sehr“ oder „ziemlich“ interes-
sant. 
Unter Berücksichtigung der Kategorie 
„ziemlich“ ergibt sich auch großes 
 Interesse an den Themen „Umgang mit 
 individuellen Risiken, beispielsweise Ab-
sicherung im Alter, bei Erkrankung (84% 
mit Angabe „sehr“ oder „ziemlich“), 
„Gesprächsführung, Rhetorik und Prä-
sentation“ (81% „sehr“ oder „ziemlich“) 
sowie für „Qualitätsmanagement und 
Hygienestandards“ (80% „sehr“ oder 
„ziemlich“).  

4.2.4 Informations-/ und  
 Nutzungsverhalten 

Zu den oben genannten Themen haben 
90% der Befragten bereits Angebote 
 genutzt. Bevorzugte Informationsquellen 
bzw. Unterstützer waren dabei die Fri-
seurinnung (79%) sowie die Lieferanten/ 
Berater von Kosmetikprodukten (66%). 
Krankenkassen waren für 26% und Be-
rufsgenossenschaften für 24% der Un-
ternehmen die Anbieter. 

Als Gründe für die Nichtnutzung von 
Angeboten zu den oben genannten 
Themen werden vor allem die hohen 
Kosten genannt. Rund 40% halten die 
Angebote für zu zeitaufwändig. Für 
38% besteht der Hinderungsgrund, dass 
sie keine Vertretung im Betrieb haben. 
33% halten die Angebote für nicht pra-
xisnah genug sowie weitere 23% emp-
finden andere Themen als wichtiger.  
Bevorzugte Interaktionsformen oder 
Medien zur Information über Fachthe-
men sind die Fachzeitschriften der eige-
nen Branche (85%). Dem folgen Semi-
nare (69%) sowie Messen und Aktions-
tage (68%). Die Mitgliedszeitungen der 
Innungen und Kammer werden ebenfalls 
von der Mehrheit (59%) zur Information 
über Fachthemen genutzt. Unter Sonsti-
ges werden unter anderem Frauenzeit-
schriften und Kollegen genannt. Bemer-
kenswert ist die geringe Nutzung elek-
tronischer Medien zur Information wie 
z.B. Internet (28%) oder E-Mail (9%). 

4.3 Resümeé der Befragung 
Das Thema Gesundheit wird im Allge -
meinen als wichtig erachtet, sicherlich 
auch deshalb, weil die Befragten mit ei-
nem Durchschnittsalter von 49 Jahren 
bereits gesundheitliche Folgen der Belas-

Abbildung 1: „Ja“-Antworten auf die Frage „Empfinden Sie die folgenden Aspekte Ihrer 
 Arbeit manchmal als belastend?“ (N = 114) 
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tungen spüren. Insbesondere die arbeits-
bedingten Beschwerden durch Stehen 
und einseitige Körperhaltung werden 
von den Unternehmern häufig genannt. 
Hauptbelastungen sind die finanzielle 
 Situation, die existenzielle Absicherung 
und die Altersvorsorge.  
Ihr prioritäres Informationsinteresse gilt 
Fachthemen wie den neuen Techniken 
und Verfahren oder der Kundenakquisi -
tion. Dies ist nicht überraschend, denn 
im Vordergrund der Unternehmer steht 
das Interesse, auf dem schwierigen 
Markt bestehen zu können. 
Informationen holen sich die Unterneh-
mer diesbezüglich eher über „klassi-
sche“ Informationsmedien wie Fachzeit-
schriften oder Seminare; „Moderne“ 
und für die Anbieter auch preiswertere 
Transferkanäle wie E-Mails, Newsletter 
oder Internetforen werden vergleichs-
weise selten genutzt (vgl. Abbildung 2). 
Allerdings wiesen Kammer- und Ver-
bandsvertreter in Fachdiskussionen da-
rauf hin, dass auch in dieser Branche die 
Mediennutzung „im Umbruch“ ist: Jün-
gere Handwerksmeister nutzen Internet 
und Mail häufiger als die älteren, sodass 
auch in dieser Branche elektronische 
Kommunikationsmethoden wohl in Zu-
kunft bedeutsamer werden. Die gleich-
zeitige Nutzung mehrerer Transferkanäle 
(cross-mediale Angebotsstrukturen) er-
achten wir deshalb in den nächsten Jah-
ren für notwendig, um den doch sehr 
 heterogenen Rezeptionsgewohnheiten 
in dieser Branche entgegen zu kommen. 
Die hier nur exemplarisch dargestellten 
Befragungsergebnisse zeigen deutlich, 
dass der Verband mit seinen Innungen 
von den befragten Mitgliedern als wich-
tiger Vermittler von Fachinformationen 
gesehen wird und er das Thema „Ge-
sundheit“ in seinem Angebotsportfolio 
verankern sollte. 

5 Die Entwicklungspartner-
schaft „Exzellenz im 
 Friseurhandwerk“ 

Zentrum der Entwicklungspartnerschaft 
„Exzellenz im Friseurhandwerk“ ist der 
Landesinnungsverband des hessischen 
Friseurhandwerks. Weitere Partner sind 
die Innungskrankenkasse Baden-Würt-
temberg und Hessen, die Berufsgenos-
senschaft Gesundheitsdienst und Wohl-

fahrtspflege und das Team des Projektes 
„PräTrans“, das im RKW Kompetenz -
zentrum angesiedelt ist. 
Aufbauend auf den Befragungsergeb-
nissen, der internen Beratung im Landes-
verband mit den beteiligten Innungs-
obermeistern und intensiven Diskussio-
nen mit den Akteuren der Entwicklungs-
partnerschaft konzentrieren wir uns auf 
folgende gemeinsame Zielsetzungen:  
 
● Unterstützung der Unternehmer 
auf dem Weg zur Exzellenz, indem Fra-
gestellungen von Gesundheit und Si-
cherheit unmittelbar in dem Wertschöp-
fungsprozess verankert werden. Themen 
der „Exzellenz“ sind Produkt- und Ser-
vicequalität, Gesundheit, Arbeitsorgani-
sation, Führung und Marktchancen. Um 
das Projektmotto „Exzellenz im Friseur-
handwerk“ verbandsintern und auch 
 gegenüber dem Kunden zu verbreiten, 

wurde ein Poster gestaltet und den örtli-
chen Innungen zur Verfügung gestellt; 
nach Auskunft der Geschäftsführerin des 
Landesinnungsverbands wird es häufig 
genutzt.  
 
● Steigerung des Images und der 
Kompetenzen des Verbandes: Die 
oben genannten Maßnahmen verbes-
sern die „gemeinsame Identität“ und 
sollen auch dem Kunden die Qualitäts-
ziele des Friseursalons vermitteln.  
 
● Unterstützung des Verbandes bei der 
Erarbeitung und Verbreitung praxis-
gerechter Informationen und Hand-
lungshilfen für einzelne Exzellenzberei-
che: So wurden 2009 mit Unterstützung 
der Innungskrankenkasse Seminare zum 
„Umgang mit Konflikten im Betrieb“ für 
Unternehmer entwickelt und umgesetzt. 
Auf Anregung des Landesverbands und 

Abbildung 2: „Ja“-Antworten auf die Frage „Wie informieren Sie sich bevorzugt zu Fach -
themen?“ (N = 114); Mehrfachantworten möglich 
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der beteiligten Innungsobermeister wird 
dieses Thema zudem auch in Berufs-
schulklassen in Workshops angespro-
chen. Die Trainer für diese Workshops 
werden ebenfalls von der beteiligten 
 Innungskrankenkasse finanziert. 
Da die befragten Unternehmer ein hohes 
Interesse an dem Thema „Belastungen 
durch einseitige Körperhaltung“ und 
dem Thema „Ergonomie“ geäußert ha-
ben, hat sich die beteiligte Berufsgenos-
senschaft bereit erklärt, ein branchen-
spezifisches Workshopkonzept und eine 
Handlungshilfe zur Ergonomie im Fri-
seursalon zu entwickeln und als Pilot-
maßnahme umzusetzen. Falls sich dieses 
Konzept bewährt, sollen die nachhaltige 
Verankerung dieser Handlungshilfe und 
Wege der überregionalen Verbreitung 
diskutiert werden.  
 
Darüber hinaus sind weitere kooperati-
ve, hessenweite Transfermaßnahmen wie 
Informationsblätter, Fachartikel für Bran-
chenzeitungen oder Innungsvorträge 
geplant, die sukzessive 2009 umgesetzt 
und bewertet werden sollen.  

Die Projektprozesse und Produkte sollen 
mit Methoden der formativen Evaluation 
beschrieben und bewertet werden. Be-
sonders sorgfältig soll dabei beschrieben 
werden, unter welchen Rahmenbedin-
gungen unsere Transferimpulse greifen 
konnten, welche Informationen auch bei 
den regionalen Innungen „angekommen“ 
sind und welche der entwickelten Kon-
zepte und Maßnahmen im Dienstleis-
tungsangebot des Landesverbands ver-
ankert werden.  

re/-innen 2005. Berufsgenossenschaft für 
Gesundheitsdienst und Wohlfahrtspfle-
ge, Hamburg 2005 

4 Berufsgenossenschaft für Gesundheits-
dienst und Wohlfahrtspflege. BGW Prä-
vention lohnt sich. Gesunde Friseure – 
niedrige Beiträge. Stand 04/2007. Ham-
burg 2007 

5  IKK. IKK Impuls- Gesundheitsbericht 2008 
des Friseur-Handwerks Hessen. Unveröf -
fentlichtes Material. o.J. 

 
Nützliche Internetadressen 

www.gesundheit-unternehmen.de  
Informationsportal des Projekts „PräTrans“ 
mit zahlreichen Auswertungen und Zwischen -
ergebnissen  

Literaturverzeichnis 

1 Pröll U, Ammon U, Ertel M, Haake G, 
 Kruse O. Selbstständig & gesund – Prä-
vention und Gesundheitsförderung bei 
selbständiger Erwerbsarbeit. Schriftenrei-
he der Bundesanstalt für Arbeitsschutz 
und Arbeitsmedizin: Forschungsbericht 
(Fb 1092), Wirtschaftsverlag NW Verlag 
für neue Wissenschaft, Bremerhaven 2007 

2 Zentralverband des Deutschen Friseur-
handwerks. Daten und Fakten.  
Website http://www.friseurhandwerk.de/ 
daten-fakten_auszubildende,20_22. 
html?PHPSESSID=32d0eb8d06d4f3fdcfc 
ba8aadfadf362, Zugriff: 10.03.2009 

3  Berger J, Nolting H D, Küfner S, Justus M. 
BGW-IKK Gesundheitsreport – 2 – Friseu-

Die Autorinnen 
Silke Amann 
Gesundheitswirtin 
RKW Kompetenzzentrum     
Themenfeld Arbeitsgestaltung     
Düsseldorfer Straße 40 
65769 Eschborn 

      Ingra Freigang-Bauer 
     Diplomsoziologin 
RKW Kompetenzzentrum 
Themenfeld Arbeitsgestaltung 
Düsseldorfer Straße 40 
65769 Eschborn  



33. Jahrgang (2009) Heft 4 

Impressum: 

Ergo-Med Zeitschrift für die arbeitsmedizinische und arbeits- 
hygienische Praxis 

Dr. Curt Haefner-Verlag GmbH, 
Dischingerstaße 8, 69123 Heidelberg, Germany 
Telefon + 49 (0) 6221 6446-0, Telefax + 49 (0) 6221 6446-40 

Herausgeberin: Katja Kohlhammer 

Geschäftsführung: Katja Kohlhammer, Peter Dilger 

Verlagsleitung: David Wiechmann 

Redaktion und Layout: Bernd Wilfing  

Schriftleitung: 

Prof. Dr. med. Dirk-Matthias Rose 
Vorstand Medizin und Technik 
IAS Institut für Arbeits- und Sozialhygiene Stiftung 
Steinhäuserstraße 19, 76135 Karlsruhe 

Univ.-Prof. Dr. med. Helga Idel 
Direktorin des Institutes für Hygiene der Heinrich-Heine- 
Universität Düsseldorf, Universitätsstraße 1, 40225 Düsseldorf 

Prof. Dr. med. Sieglinde Schwarze 
Institut für Arbeitsmedizin und Sozialmedizin der Heinrich-Heine-
Universität Düsseldorf, Universitätsstraße 1, 40225 Düsseldorf 

Prof. Dr.-Ing. Rainer von Kiparski 
IAS Institut für Arbeits- und Sozialhygiene Stiftung 
Steinhäuserstraße 19, 76135 Karlsruhe 

Dr. med. Tilman Günther 
IAS Institut für Arbeits- und Sozialhygiene Stiftung 
Steinhäuserstraße 19, 76135 Karlsruhe 

Redaktionsbeirat: 
Dr. Alfons Schröer 
BKK Bundesverband Europäisches Informationszentrum, Essen 

Barbara Orfeld 
BKK Bundesverband Europäisches Informationszentrum, Essen 

Jürgen Wolters 
BKK Bundesverband Europäisches Informationszentrum, Essen 

Ilona Kopp 
DLR Projektträger des BMBF Arbeitsgestaltung und  
Dienstleistungen, Bonn 

Prof. Dr. med. Axel Muttray  
Institut für Arbeits-, Sozial- und Umweltmedizin der Universität Mainz 
Obere Zahlbacher Straße 67, 55131 Mainz 

Dr. med. Michael Schneider 
Leitender Betriebsarzt der Boehringer Ingelheim 

Dipl.-Biologe Jörg Feldmann 
Bundesanstalt für Arbeitsschutz und Arbeitsmedizin, 
Friedrich-Henkel-Weg 1–25, 44149 Dortmund 

Dipl.-Min. Silvester Siegmann 
Institut für Arbeitsmedizin und Sozialmedizin, Universitätsklinikum 
Düsseldorf, Universitätsstr. 1, 40225 Düsseldorf  

Prof. Dr. Dr. h.c. mult. David Groneberg 
Institut für Arbeitsmedizin, Charité –  Universitätsmedizin Berlin, 
Freie Universität Berlin & Humboldt-Universität zu Berlin 

Anzeigenverkauf: Sandra Rink, Tel. (06221) 6446-11, Fax: -40 
E-Mail: sandra.rink@konradin.de 

Anzeigenpreisliste auf Anfrage 

Leserservice: Anne Fahlke, Tel. (06221) 6446-15, Fax: -40 
E-Mail: anne.fahlke@konradin.de 

Erscheinungsweise: jeden zweiten Monat 
Jahresabonnement € 51,30 Einzelheft € 8,90 zzgl. Versandkosten. 
Abonnementskündigungen können jeweils nur zum Jahresende 
berücksichtigt werden, unter Einhaltung einer Kündigungsfrist von 
drei Monaten. 
Reklamationen über nicht erhaltene Hefte können beim Verlag nur 
innerhalb von drei Monaten nach der zuletzt fälligen Zustellung  
geführt werden. Bei Nichtlieferung ohne Verschulden des Verlages 
oder im Falle höherer Gewalt besteht kein Entschädigungsanspruch. 

Für unverlangt eingesandte Manuskripte keine Gewähr. Alle Rech-
te, auch Übersetzungen vorbehalten. Reproduktionen, gleich wel-
cher Art, nur mit schriftlicher Genehmigung des Verlages. 

Druck: abcdruck GmbH, Heidelberg 

© 2009 by Dr. Curt Haefner-Verlag GmbH, Heidelberg

Autorenrichtlinien 
Aufgenommen werden Originalarbeiten. Die Arbeiten dürfen nicht schon ander-
weitig veröffentlicht sein. 

Manuskripte von Originalarbeiten sind der Schriftleitung einzureichen. Für 
die Manuskripte gelten die Hinweise für Autoren. 
Tagungsberichte, Mitteilungen von Organisationen und Körperschaften, Per-
sonelles sowie Referate, Buchbesprechungen und weitere Beiträge sind an den 
Schriftleiter zu senden. 
Der Verlag erwirbt mit der Annahme des Manuskriptes durch die Schriftleitung 
das ausschließliche Recht der Vervielfältigung, Verbreitung, Übersetzung und 
Verwendung für fremdsprachige Ausgaben. 
Die in dieser Zeitschrift veröffentlichten Beiträge sind urheberrechtlich geschützt. 
Übersetzung, Nachdruck – auch von Abbildungen –, Vervielfältigung auf foto-
mechanischem oder ähnlichem Wege oder im Magnettonverfahren, Vortrag, 
Funk- und Fernsehsendung sowie Speicherung in Datenverarbeitungsanlagen – 
auch auszugsweise – sind nur mit Genehmigung des Verlages möglich. 
Die in den Heften mit Namen bezeichneten Artikel stellen stets die Ansichten der 
Verfasser dar und müssen nicht mit denen der Schriftleitung identisch sein. 

Hinweise für Autoren 
Zielgruppen dieser Zeitschrift sind Arbeitsmediziner, Sicherheitsingenieure, Arbeits-
wissenschaftler und andere der Arbeitsmedizin und Arbeitssicherheit sowie der 
Umweltmedizin nahestehende Personenkreise und Institutionen. 

1.0 Der Text der Arbeiten muss verständlich geschrieben sein. 

2.0 Die Titelseite (Seite 1 des Manuskriptes) muss umfassen 
2.1 Titel der Arbeit in deutscher und englischer Sprache 
2.2 Name(n) des Autors (der Autoren) mit Initialen der Vornamen 
2.3 Name(n) der Institution(en), aus der (denen) die Arbeit stammt 
2.4 Namen, Vornamen mit Titel(n) des Autors (der Autoren) und Anschrift. 

3.0 Eine Zusammenfassung in deutscher und englischer Sprache muss dem 
Manuskript beigefügt sein. Die Zusammenfassung soll die wichtigsten Ergebnis-
se und Schlussfolgerungen enthalten und maximal 300 Worte umfassen. 

4.0 Maximal 5 Schlüsselwörter sind in deutscher und englischer Sprache anzu-
geben. Sie sollen repräsentativ für den Inhalt der Arbeit sein. 

5.0 Literaturverzeichnis: Alle Autoren und Quellen – und nur diese – müssen in 
der Reihenfolge des erstmaligen Auftretens im Text im Literaturverzeichnis auf-
geführt sein. Sämtliche Autoren sind zu nennen.  
Beispiele: 
1 Deutsche Forschungsgemeinschaft (Hrsg. 1985). Maximale Arbeitsplatzkon- 
 zentrationen und Biologische Arbeitsstoff-Toleranz-Werte. Verlag Chemie, 
 Weinheim 1985 
2 Lüdersdorf R, Schäcke G, Fuchs A. Leitkomponenten in organischen Lösemit- 
 telgemischen in Lacken der holzverarbeitenden Industrie. In: Konietzko H,  
 Schuckmann F (Hrsg.). Verh Dtsch Ges Arbeitsmed 271–274. Gentner Verlag, 
 Stuttgart, 1984 
3 Schilling RSF. Occupational Health Practice. 1st edn Butterworths, London, 
 1973 
4 Trenkwalder P, Bencze K, Lydtin H. Chronische Thalliumintoxikation. Beobach- 
  tung einer kriminellen Vergiftung. Dtsch med Wschr 1984; 109: 1561–1566 
Anschließend an das Literaturverzeichnis können bei Bedarf unter „Nützliche 
 Internetadressen“ noch verlässliche Adressen aufgelistet werden. 
5.1 Zitierweise im Text: mit hochgestellter Zahl (entsprechend der Zitierweise 
des British Medical Journal) 

6.0 Illustrationen: Jede Abbildung muss im Text erwähnt sein. Bitte in den 
Dateiformaten .ppt, .jpg, .tif, .psd oder .eps  
6.1 Tabellen: Jede Tabelle muss im Text erwähnt sein. Bitte als Excel-Datei 
(Datei format .xls)  
6.2 Legenden zu den Illustrationen und Tabellen sollen kurz sein und sich auf 
deren Inhalt beschränken. 

7.0 Das Manuskript incl. Abbildungen und Tabellen ist als Word-Datei auf elek-
tronischem Wege an die Schriftleitung zu senden (dirk.rose@ias-gruppe.de), 
Prof. Dr. med. Dirk-Matthias Rose, Vorstand Medizin und Technik, IAS Institut für 
 Arbeits- und Sozialhygiene Stiftung, Steinhäuserstraße 19, 76135 Karlsruhe, 
 Germany und parallel an Bernd Wilfing (bernd.wilfing@konradin.de),  
Dr. Curt Haefner-Verlag GmbH, Dischingerstaße 8, 69123 Heidelberg, Germany 

8.0 Mit der Einsendung des Manuskriptes hat/haben der/die Autoren sicher-
gestellt, dass bei positiver Entscheidung über die Annahme einem Druck keiner-
lei Gründe entgegenstehen. 
Die eingehenden Artikel werden einem Peer-Review-Verfahren unterzogen 
(s.a. Editorial Ergomed 4/2001)  
Nachdruck nur mit Erlaubnis des Verlages. Für unaufgefordert eingesandte 
 Manuskripte wird keine Haftung übernommen.



<<
  /ASCII85EncodePages false
  /AllowTransparency false
  /AutoPositionEPSFiles true
  /AutoRotatePages /None
  /Binding /Left
  /CalGrayProfile (Dot Gain 20%)
  /CalRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CalCMYKProfile (Euroscale Coated v2)
  /sRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CannotEmbedFontPolicy /Error
  /CompatibilityLevel 1.3
  /CompressObjects /Tags
  /CompressPages true
  /ConvertImagesToIndexed false
  /PassThroughJPEGImages true
  /CreateJDFFile false
  /CreateJobTicket false
  /DefaultRenderingIntent /Default
  /DetectBlends true
  /DetectCurves 0.0000
  /ColorConversionStrategy /sRGB
  /DoThumbnails false
  /EmbedAllFonts true
  /EmbedOpenType false
  /ParseICCProfilesInComments true
  /EmbedJobOptions true
  /DSCReportingLevel 0
  /EmitDSCWarnings false
  /EndPage -1
  /ImageMemory 1048576
  /LockDistillerParams true
  /MaxSubsetPct 100
  /Optimize false
  /OPM 1
  /ParseDSCComments true
  /ParseDSCCommentsForDocInfo true
  /PreserveCopyPage false
  /PreserveDICMYKValues true
  /PreserveEPSInfo true
  /PreserveFlatness true
  /PreserveHalftoneInfo false
  /PreserveOPIComments false
  /PreserveOverprintSettings true
  /StartPage 1
  /SubsetFonts true
  /TransferFunctionInfo /Apply
  /UCRandBGInfo /Remove
  /UsePrologue false
  /ColorSettingsFile (None)
  /AlwaysEmbed [ true
  ]
  /NeverEmbed [ true
  ]
  /AntiAliasColorImages false
  /CropColorImages true
  /ColorImageMinResolution 150
  /ColorImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleColorImages true
  /ColorImageDownsampleType /Bicubic
  /ColorImageResolution 72
  /ColorImageDepth -1
  /ColorImageMinDownsampleDepth 1
  /ColorImageDownsampleThreshold 1.00000
  /EncodeColorImages true
  /ColorImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterColorImages true
  /ColorImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /ColorACSImageDict <<
    /QFactor 0.76
    /HSamples [2 1 1 2] /VSamples [2 1 1 2]
  >>
  /ColorImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000ColorACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000ColorImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasGrayImages false
  /CropGrayImages true
  /GrayImageMinResolution 150
  /GrayImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleGrayImages true
  /GrayImageDownsampleType /Bicubic
  /GrayImageResolution 72
  /GrayImageDepth -1
  /GrayImageMinDownsampleDepth 2
  /GrayImageDownsampleThreshold 1.00000
  /EncodeGrayImages true
  /GrayImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterGrayImages true
  /GrayImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /GrayACSImageDict <<
    /QFactor 0.76
    /HSamples [2 1 1 2] /VSamples [2 1 1 2]
  >>
  /GrayImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000GrayACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000GrayImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasMonoImages false
  /CropMonoImages true
  /MonoImageMinResolution 600
  /MonoImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleMonoImages true
  /MonoImageDownsampleType /Bicubic
  /MonoImageResolution 400
  /MonoImageDepth -1
  /MonoImageDownsampleThreshold 1.00000
  /EncodeMonoImages true
  /MonoImageFilter /CCITTFaxEncode
  /MonoImageDict <<
    /K -1
  >>
  /AllowPSXObjects false
  /CheckCompliance [
    /None
  ]
  /PDFX1aCheck false
  /PDFX3Check true
  /PDFXCompliantPDFOnly true
  /PDFXNoTrimBoxError false
  /PDFXTrimBoxToMediaBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXSetBleedBoxToMediaBox true
  /PDFXBleedBoxToTrimBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXOutputIntentProfile (None)
  /PDFXOutputConditionIdentifier ()
  /PDFXOutputCondition (ISO Coated \050Prozess-Standard Offset, gestrichenes Papier, 60 L/cm, ISO 12647-2:2004\051)
  /PDFXRegistryName ()
  /PDFXTrapped /False

  /Description <<
    /CHS (OFFSET: Creates PDF for offset printing from Composite-PostScript of layout applications \(XPress, InDesign\) with process and spot colors. Quality: 300/1200 dpi, JPEG Medium. Increase JPEG quality for critical images. Increase resolution for higher screen ruling. Preflight: images below 250/1000 dpi generate a warning; job is cancelled if fonts are missing. Attention: can only be used with Distiller 7.x Professional! \(050418/StJ. Use at your own risk. For more information: www.prepress.ch\))
    /CHT (OFFSET: Creates PDF for offset printing from Composite-PostScript of layout applications \(XPress, InDesign\) with process and spot colors. Quality: 300/1200 dpi, JPEG Medium. Increase JPEG quality for critical images. Increase resolution for higher screen ruling. Preflight: images below 250/1000 dpi generate a warning; job is cancelled if fonts are missing. Attention: can only be used with Distiller 7.x Professional! \(050418/StJ. Use at your own risk. For more information: www.prepress.ch\))
    /DAN (OFFSET: Creates PDF for offset printing from Composite-PostScript of layout applications \(XPress, InDesign\) with process and spot colors. Quality: 300/1200 dpi, JPEG Medium. Increase JPEG quality for critical images. Increase resolution for higher screen ruling. Preflight: images below 250/1000 dpi generate a warning; job is cancelled if fonts are missing. Attention: can only be used with Distiller 7.x Professional! \(050418/StJ. Use at your own risk. For more information: www.prepress.ch\))
    /ESP (OFFSET: Creates PDF for offset printing from Composite-PostScript of layout applications \(XPress, InDesign\) with process and spot colors. Quality: 300/1200 dpi, JPEG Medium. Increase JPEG quality for critical images. Increase resolution for higher screen ruling. Preflight: images below 250/1000 dpi generate a warning; job is cancelled if fonts are missing. Attention: can only be used with Distiller 7.x Professional! \(050418/StJ. Use at your own risk. For more information: www.prepress.ch\))
    /FRA (OFFSET: Creates PDF for offset printing from Composite-PostScript of layout applications \(XPress, InDesign\) with process and spot colors. Quality: 300/1200 dpi, JPEG Medium. Increase JPEG quality for critical images. Increase resolution for higher screen ruling. Preflight: images below 250/1000 dpi generate a warning; job is cancelled if fonts are missing. Attention: can only be used with Distiller 7.x Professional! \(050418/StJ. Use at your own risk. For more information: www.prepress.ch\))
    /ITA (OFFSET: Creates PDF for offset printing from Composite-PostScript of layout applications \(XPress, InDesign\) with process and spot colors. Quality: 300/1200 dpi, JPEG Medium. Increase JPEG quality for critical images. Increase resolution for higher screen ruling. Preflight: images below 250/1000 dpi generate a warning; job is cancelled if fonts are missing. Attention: can only be used with Distiller 7.x Professional! \(050418/StJ. Use at your own risk. For more information: www.prepress.ch\))
    /JPN (OFFSET: Creates PDF for offset printing from Composite-PostScript of layout applications \(XPress, InDesign\) with process and spot colors. Quality: 300/1200 dpi, JPEG Medium. Increase JPEG quality for critical images. Increase resolution for higher screen ruling. Preflight: images below 250/1000 dpi generate a warning; job is cancelled if fonts are missing. Attention: can only be used with Distiller 7.x Professional! \(050418/StJ. Use at your own risk. For more information: www.prepress.ch\))
    /KOR (OFFSET: Creates PDF for offset printing from Composite-PostScript of layout applications \(XPress, InDesign\) with process and spot colors. Quality: 300/1200 dpi, JPEG Medium. Increase JPEG quality for critical images. Increase resolution for higher screen ruling. Preflight: images below 250/1000 dpi generate a warning; job is cancelled if fonts are missing. Attention: can only be used with Distiller 7.x Professional! \(050418/StJ. Use at your own risk. For more information: www.prepress.ch\))
    /NLD (OFFSET: Creates PDF for offset printing from Composite-PostScript of layout applications \(XPress, InDesign\) with process and spot colors. Quality: 300/1200 dpi, JPEG Medium. Increase JPEG quality for critical images. Increase resolution for higher screen ruling. Preflight: images below 250/1000 dpi generate a warning; job is cancelled if fonts are missing. Attention: can only be used with Distiller 7.x Professional! \(050418/StJ. Use at your own risk. For more information: www.prepress.ch\))
    /NOR (OFFSET: Creates PDF for offset printing from Composite-PostScript of layout applications \(XPress, InDesign\) with process and spot colors. Quality: 300/1200 dpi, JPEG Medium. Increase JPEG quality for critical images. Increase resolution for higher screen ruling. Preflight: images below 250/1000 dpi generate a warning; job is cancelled if fonts are missing. Attention: can only be used with Distiller 7.x Professional! \(050418/StJ. Use at your own risk. For more information: www.prepress.ch\))
    /PTB (OFFSET: Creates PDF for offset printing from Composite-PostScript of layout applications \(XPress, InDesign\) with process and spot colors. Quality: 300/1200 dpi, JPEG Medium. Increase JPEG quality for critical images. Increase resolution for higher screen ruling. Preflight: images below 250/1000 dpi generate a warning; job is cancelled if fonts are missing. Attention: can only be used with Distiller 7.x Professional! \(050418/StJ. Use at your own risk. For more information: www.prepress.ch\))
    /SUO (OFFSET: Creates PDF for offset printing from Composite-PostScript of layout applications \(XPress, InDesign\) with process and spot colors. Quality: 300/1200 dpi, JPEG Medium. Increase JPEG quality for critical images. Increase resolution for higher screen ruling. Preflight: images below 250/1000 dpi generate a warning; job is cancelled if fonts are missing. Attention: can only be used with Distiller 7.x Professional! \(050418/StJ. Use at your own risk. For more information: www.prepress.ch\))
    /SVE (OFFSET: Creates PDF for offset printing from Composite-PostScript of layout applications \(XPress, InDesign\) with process and spot colors. Quality: 300/1200 dpi, JPEG Medium. Increase JPEG quality for critical images. Increase resolution for higher screen ruling. Preflight: images below 250/1000 dpi generate a warning; job is cancelled if fonts are missing. Attention: can only be used with Distiller 7.x Professional! \(050418/StJ. Use at your own risk. For more information: www.prepress.ch\))
    /ENU (Einstellungen von Konradin Druck fuer Distiller 7 Professional. PDF ist Acrobat 4.0-kompatibel \(PDF 1.3\), erzeugt kein PDF/X-3. Preflight-Warnungen bei Bildern unter 150 dpi fuer Farb- und Graustufen- und 600 dpi fuer Strichbilder; Abbruch bei fehlenden Schriften.)
    /DEU (KD_Dist7_72dpi)
  >>
  /Namespace [
    (Adobe)
    (Common)
    (1.0)
  ]
  /OtherNamespaces [
    <<
      /AsReaderSpreads false
      /CropImagesToFrames true
      /ErrorControl /WarnAndContinue
      /FlattenerIgnoreSpreadOverrides false
      /IncludeGuidesGrids false
      /IncludeNonPrinting false
      /IncludeSlug false
      /Namespace [
        (Adobe)
        (InDesign)
        (4.0)
      ]
      /OmitPlacedBitmaps false
      /OmitPlacedEPS false
      /OmitPlacedPDF false
      /SimulateOverprint /Legacy
    >>
    <<
      /AddBleedMarks false
      /AddColorBars false
      /AddCropMarks false
      /AddPageInfo false
      /AddRegMarks false
      /ConvertColors /NoConversion
      /DestinationProfileName ()
      /DestinationProfileSelector /NA
      /Downsample16BitImages true
      /FlattenerPreset <<
        /PresetSelector /HighResolution
      >>
      /FormElements false
      /GenerateStructure false
      /IncludeBookmarks false
      /IncludeHyperlinks false
      /IncludeInteractive false
      /IncludeLayers false
      /IncludeProfiles true
      /MultimediaHandling /UseObjectSettings
      /Namespace [
        (Adobe)
        (CreativeSuite)
        (2.0)
      ]
      /PDFXOutputIntentProfileSelector /DocumentCMYK
      /PreserveEditing true
      /UntaggedCMYKHandling /UseDocumentProfile
      /UntaggedRGBHandling /UseDocumentProfile
      /UseDocumentBleed false
    >>
  ]
>> setdistillerparams
<<
  /HWResolution [2400 2400]
  /PageSize [14400.000 14400.000]
>> setpagedevice




